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Was bedeutet die Räumung Kölns?
Da gibt 's nur eine Antwort : nämlich , daß die Ent¬

waffnung Deutschlands re st los vollzogen ist.
Denn die Entente machte die Räumung Kölns einzig und
allein von dieser Forderung abhängig . Jetzt muß sie not¬
gedrungen, ob gern oder ungern , anerkennen : Deutschland
hat alles getan, was es bezüglich der Abrüstung nach den
Vorschriften von Versailles und nach den hierauf sich be¬
ziehenden Noten der hohen Botschafterkonferenz zu iun
schuldig war .

Bekanntlich beginnt der 5 . Teil des Versailler Vertrags
mit den bedeutsamen Worten „Um den Anfang einer
allgemeinen Beschränkung der Rüstungen
aller Nationen zu ermöglichen , verpflichtet sich
Deutschland usw . Wir haben den Anfang gemacht . Damit
ist die „Möglichkeit " für Frankreich gegeben , daß es unserem
löblichen Vorgang folgt . Vis jetzt konnte es sich , aber nur
mit einem Schein des Hechts , immer wieder damit aus -
reden : Frankreich könne nicht abrüsten, solange Deutschland
die Entwafsnungsforderungen des Vertrags nicht erfüllt
habe . Immer und immer wieder haben Rollet, Fach und
Genossen aus Grund der Ergebnisse der Visitationen der
Militärkommissionen noch irgend einen Rückstand vorzu¬
schützen verstanden : allzuviel Polizei, allzugroße Voll¬
machten des Generals Seeckt , Vorhandensein eines Großen
Gensralstabs , militärische Uebungen der vaterländischen
Verbände, zuviel Platzpatronen und Hufeisen und dergl.
Anstände, mit denen die Herren sich vor aller Welt lächer¬
lich machten . Jetzt können sie auch derartige Bagatellen
nicht mehr auftischen . Also : Deutschland ist abge¬
rüstet , völlig bis aufs Hemd entwaffnet, so gründlich , daß
kein Volk diesen waffenlosen Riesen mehr zu fürchten braucht.
Von einem deutschen Angriffskrieg kann keine Rede mehr
sein : ja nicht einmal von einem irgendwie aussichtsvollen
Verteidigungskrieg.

Werden nun auch unsere Gegner Nachfolgen? Der Lord
der englischen Admiralität hat erklärt , es sei für Eng¬
land schlechterdings unmöglich , seine Flotte auch nur
um einen Mann zu vermindern . Englands geographische
Lage und die ungeheure Ausdehnung seiner Besitzungen und
Handelsinteressen forderten gebieterisch , von jeder Ab¬
rüstung zur See abzu sehen . Und das sagte er in
demselben Augenblick , wo Englands Außenminister Cham-
berlain beim Bankett des Lordmayors dem deutschen Bot¬
schafter mit berechneter Ueberraschung den „Liebesbecher "

reichte.
Also England denkt an keine Abrüstung. Und Frank¬

reich ? Dies erst recht nicht . Wohl will sein Kriegsminister
Rollet eine Militärvorlage beim Parlament einbringen,
wonach eine Kürzung der aktiven Dienstzeit vorgesehen ist .
Aber andererseits soll es bei den 770 000 Mann bleiben und
das ganze Volk soll erst recht eine Nation in Waffen werden.
Frankreich will nach wie vor „den Soldaten Europas "
markieren.

Deutschland darf nur 100 000 Mann Reichswehr haben.
Im . gleichen Verhältnis der beiderseitigen Einwohnerzahl
dürfte Frankreichs Friedensheer nur 70 000 Mann zählen.
Aber — sagt man in Paris — wir brauchen Soldaten we¬
gen Marokko , wegen Tunis und Algier, Senegambien und
Togo, Kamerun und Madagaskar , Damaskus und Sueida
usw . Mag sein , aber wozu gleich achtmal mehr Truppen als
Deutschlands kleine Reichswehr? Von der wahnsinnigen
Menge an Tanks , Frontflugzeugen , Ferngeschützen , U-
Booten ganz zu schweigen , Men entsetzlichen gefährlichen
Kampfmitteln, die bekanntlich uns Deutschen schlechtweg
verboten sind.

Von „Locarno" und dem famosen „ Geiste von Locarno"
wollen wir hier gar nicht reden. Denn die deutsche Regie¬
rung hat stets in durchaus eindeutiger Klarheit den Stand¬
punkt vertreten , daß die Räumung des Kölner Gebiets
nichts mit dem Sicherheitsvertrag zu tun habe . Die ver¬
längerte Besetzung dieses Gebiets, das vertragsmäßig am
10 . Januar 1925 hätte geräumt sein müssen , sei einfach ein
Vertragsbruch und deshalb unter allen Umständen wieder
Mt zu machen , ob nun in Locarno etwas erreichte würde
oder nicht . Es ist also durchaus falsch und eine bewußte
Irreführung des Wellgewissens, wenn die Verbandsmächte
heute die Sache so darstellen, als ob die jetzt in Aussicht
gestellte Räumung eine besondere „Vergünstigung" und
einen Beweis des Friedensgeistes von Locarno bedeute .
Nein . Kölns Räumung ist unser gutes Recht . Aber sie ist
auch die unvermeidliche Aufforderung an unsere Vertrags¬
gegner, nun auch ihrerseits abzurüsten . Ob sie dies tun ?
Die nächste Zukunft wird's lehren. Vielleicht oder wahr¬
scheinlich wird die ganze Liste unserer Enttäuschungen um
eine starke Nummer vermehrt werden. ll .
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Taqesspiegel
In den Kreisen der Reichsregierung hak die kammerrede

des belgischen Außenministers Vandervelde überrascht und
verstimmt. Die Deukschnationalen und die Deukschvölkischen
werden wegen dieser Rede große Anfragen im Reichstag
einbringen.

Primo de Rivera sprach sich gegen das Zweikammer¬
system aus , das schlecht u. kostspielig sei. Zn Spanien müsse
die Vaterländische Vereinigung als große Partei geschaffen
werden.

Die Meldung, daß Abd el Krim Friedensunkerhändler
ins französische Lager gesandt habe , ist wieder einmal falsch.

Neue Nachrichten
Das Reichskabinetk zur Paraphierung

Berlin . 19. Nov. Auf dem Zentrumsparteitag in Kassel
teilte Reichsarbeitsminister Dr . Brauns mit, das Reia>s-
kabinett habe tatsächlich die deutschen Vertreter in Locarno
aufgefordert, den Vertrag noch nicht zu unter¬
zeichnen . Das Reichskabinett sei der Auffassung gewesen ,
daß es sich in Locarno nur um eine einfache und ge -
wohnliche Aussprache der beteiligten Mini¬
ster handle. Daß die Abmachungen schon in Locarno para¬
phiert werden sollen , habe das Kabinett erst an dem Tao er¬
fahren , an dem die Paraphierung stattfinden sollte . Das
Kabinett habe sofort die Absendnng des Telegramms be¬
schlossen , dieses sei aber erst in die Hände der deutschen Ver¬
treter gelangt, als sie den Vertrag bereits unterzeichnet hat¬
ten . (Die Unterzeichnung erfolgte abends 6 Uhr ; es ist da¬
her sehr auffällig, daß 5as Telegramm einige Stunden ge¬
braucht haben sollte, bis es in die Hände der deutschen Ver¬
treter gelangt« , obgleich zwischen Berlin und Locarno ein
ständiger Telegraphendienst eingerichtet war .)

Die Ministerpräsidenten in Berlin
Berlin , 19. Nov. Heute vormittag traten die Minister¬

präsidenten der Bundesstaaten zusammen, um den Gesetz¬
entwurf betr. den Locarno -Vertrag , an dem am gestrigen
Bußtag noch gearbeitet worden war , zu besprechen . Die
Sitzung war von längerer Dauer . Nachmittags fand eine
Reichskabinettssitzung zu endgültiger Beschlußfassung statt.

Die Vorlage wird nun zunächst dem Reichsrat und dann
dem Reichstag zugelen , der , wie man glaubt , längstens bis
27 . November die Abstimmung vornehmen kann.

Seeckks Stellung geopfert
Berlin . 19 . Nov . Halbamtlich wird mitgekeilt , daß ent¬

sprechend den Forderungen des Bokschafkerraks durch Ber -
oriinung der Reichsregierung beftir- mt werde, daß keine
best ndere Kommandobehörde mehr zwischen dem Reichs-
korpskommandanken und dem Reichswehrministerium be¬
stehe. Die Stellung des Generals von Seeckk, um die es
sich hiebei handelt, wird also geopfert.

Die Reichsregierung wird über die Milikärüberwachung
ein Weißbuch herausgeben. WTB . bestätigt, daß die Ab¬
änderungen bezw . Aufhebungen der 307 Ordonnanzen' der
Rheinlandkommission am 1 . Dezember, also nach Unterzeich¬
nung des Locarnoverkrags, in Kraft treten sollen.

Das Linkreffen der Leiche v. Richthofens in Berlin
Berlin , 19 . Nov. Gestern abend um 10.32 Uhr erreichten

mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug die sterblichen Ueber -
reste des am 21 . April 1918 im Luftkampf gestorbenen Ritt¬
meisters Manfred v . Richthofen Berlin . Der letzte Wa¬
gen des Zugs enthielt den einfachen Sarg , an dem 4 Sol¬
daten die Totenwache hielten. Zahlreiche Freunde des toten
Kampffliegers fanden sich auf dem Potsdamer Bahnhof zu
einem stillen Empfang ein , so u . a . Vertreter des Rings der
Flieger - und der Traditions - Kompagnie. Angehörige des
1 . Ulanenregiments , in dem v . Richthofen gedient hatte , tru¬
gen sodann den Sarg in das bereitstehende Leichenauto, das
ihn nach der Gedächtniskirche brachte , wo die Aufbahrung
stattfindet. Zahlreiche andere Autos folgten mit unzähligen
Kränzen , die Freunde und Kameraden des Toten aus den
Durchfahrtsstationen am Sarg niedergelegt hatten . Es
hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt, die ent¬
blößten Hauptes den Trauerzug vorüberziehen ließ . Ein
erhebliches Aufgebot von Schutzpolizei sorgte für Ruhe und
Ordnung . Die öffentliche Aufbahrung fand hellte nachmittag
von 12—4 Uhr in der Gedächtniskirche statt, die Trauer¬
feier beginnt am Freitag mittag 1 .30 Uhr.

Die Provinzial - Landkagswahlen in Hessen
Darmstadl, 19. Nov. Jetzt erst ist das Ergebnis der Wah¬

len zum hessischen Provinzialsandtag festgestellt worden.
Stimmen haben in runden Zahlen erhalten : Sozialdemo¬
kraten 164 000 , Deutschnationale und Landbund 88 000,
Zentrum 78 000 , Deutsche Volkspartei 51000, Demokraten
35 000 . Kommunisten 31 000 . Freie Bauernschaft 12 500 ,

Wirtschaftliche Verbände 3500 , Evang . Volksgemeinschaft
(Oberhessen ) 3000 . — Die Zahl der Mandate wird sich vor¬
aussichtlich folgendermaßen verteilen : Sozialdemokraten 44 ,
Deutschnationale und Landbund 24 , Zentrum 21 , Deutsche
Volkspartei 13 , Demokraten 9 , Kommunisten 4 , Freie
Bauernschaft 4 , Evang . Volksgemeinschaft 1 , Wirtschaftliche
Verbände 1 .

Schlägerei in einer Versammlung
Chemnitz , 19 . Nov . In eine nationalsozialistische Ver¬

sammlung drangen Kommunisten ein, worauf sich eine
Schlägerei entwickelte , bei der 69 Personen , darunter 2
Polizeibeamte, verletzt wurden . Ein verletzter Arbeiter ist
im Krankenhaus gestorben .

Die polnische Regierungskrise
Warschau, 19 . Nov . Der bisherig« Außenminister

Skrzynski hat den Auftrag zur Kabinettsbildung zurück¬
gegeben . Der Staatspräsident bat wieder den Sejm -Mar¬
schall Rataj , den Versuch zu machen . — In Warschau geht
das Gerücht, der Kriegsmimster Sikorski oder Marschall
Pilsudski oder General Seligouski wolle sich als Diktator
aufwerfen.

Frankreich verzichte ! nicht auf die Tauchboote
Paris , 19 . Nov . Der Pariser Ausgabe der «Daily

Mail " wird berichtet , Frankreich werde keinesfalls auf die
Tauchboote, seine wirksamste Waffe , verzichten , um so
weniger, als seine Finanzlage es nicht gestatte, große
Kreuzer zu bauen. — Zn Cherbourg ging ein neues Tauch¬
boot von 85 Meter Länge vom Stapel .

Die Nationalflagge in Italien
Rom, 19. Nov. Eine Gesetzvorlage bestimmt : Die grün¬

weiß- rote Fahne mit blauem Band muß im weißen Teil
das savoyische Hauswappen tragen . Bei der königlichen
Familie , sowie auf allen Regierungsgebäuden muß dieses
Wappen von einer Krone überragt sein . Andere Fahnen ,
auch ausländische , dürfen nur dann ausgehängt oder ge¬
tragen werden, wenn die nationale Flagge die erste Stelle
einnimmt . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis
zu 5000 Lire geahndet.

Der Locarnoverkrag im Unterhaus angenommen
London, 19. Nov. Im Unterhaus stand gestern der Lo¬

carnovertrag auf der Tagesordnung mit einem Antrag
Chamberlains , der die Annahme empfiehlt. Chamber -
lain bedauerte , daß die Opposition Abänderungsanträge
gestellt habe. Die Regierung sehe den Vertrag nicht als
das Ende der Arbeit , sondern als den Beginn der Befrie¬
dung an . England habe keine Verpflichtung eingegangen,
in irgendeinem Streitfall eine sofortige Handlung zu un¬
ternehmen. Die englische Regierung habe als einziger
Richter eigenmächtig zu entscheiden , ob ein Fall un¬
mittelbarer Gefahr vorliege, wenn eine der beiden Parteien
(Frankreich und Deutschland ) den Vertrag verletzen würde.
England und Italien stehees also zu , zu ent¬
scheiden , ob sie im einzelnen Fall ihre Bürg¬
schaft ausüben wollen . Die Bürgen seien unab¬
hängig . Der Locarnovertrag wende Gefahren von England
ab, und auch von Europa .

Mac Donald fragte , ob es die Absicht in Locarno
gewesen sei , Deutschland in ein Bündnis gegen Rußland
hineinzubringen , es von irgendeiner Zusammenarbeit mit
Rußland loszureißen und es in die Gruppe der Völker¬
bundsstaaten hineinzuziehen, um einen Block europäischer
Nationen gegen Rußland zusammenzubringen. Chamber-
lain verneint die Fragen . Mac Donald erklärt , sein Frie¬
densplan sehe anders aus als der Vertrag von Locarno ;
sein Plan enthalte vor allem die allgemeine Ab¬
rüstung , das allgemein verbindliche Schiedsgericht¬
verfahren , Abschaffung des Botschafter -
rats und Schutz der Minderheiten . Es sei sehr
bedenklich, daß man den Dominions keinen Einfluß
auf den Locarnooertrag eingeräumt habe . Der Geistvon
Locarno würde sich nur auswirken können, wenn
Frankreich der Aufhebung der unmöglichen
Bestimmungen des Vertrags von Versailles
zustimmen würde. — Lloyd George tadelt insbeson¬
dere , daß die Dominions nicht gehört worden seien . In
Frankreich habe man sich überzeugt, daß die Ruhrhoff¬
nungen ein trügerischer Wahn gewesen seien.

Das Unterhaus lehnte die Abänderungsanträge der Ar¬
beiterpartei mit 332 gegen 130 Stimmen ab und nahm die
Bestätigung des Vertrags von Locarno mit 375 gegen 13
Stimmen an.

m Reckarsulm, 13. Nov . Besserung der Lage bei dev
N E U . Die Neckarsulmer Fahrzeugwerke arbeiten mit ihn
Fahrrad - und Freilaufnabenfabrikation vom Montag , den 16.
November an wieder voll . Man hofft, die anderen Abteilungen
bald Nachfolgen lassen zu können , eine für das ganze Wirtschasts-
leben des württ . Unterlands hochbedeutsame Mitteilung .



Ausweichende Antwort Thamberiains über die Abrüstung
London . 19 . Nov . Im Unterhaus wurde eine Anfrage

gestellt, was die englische Regierung bisher mit Amerika
für die allgemeine Abrüstung getan habe . Chamberlain
antwortete , die letzte Völkerbundsversammlung habe beim
Völkerbundsrat angeregt , vorbereitende Prü¬
fungen vorzunehmen „ im Hinblick auf eine Konferenz für
eine Verminderung und Beschränkung der Rüstungen "

. Der
Völkerbundsrat habe beschlossen , „ sobald befriedi¬
gende Verhältnisse hinsichtlich der allgemeinen
Sicherheit gewährleistet seien und die Konferenz einberufen
werden könne, einen Ausschuß anzuweisen , die notwendigen
Prüfungen zur Bestimmung der Fragen zu unternehmen ,
die erörtert werden müssen , bevor eine Konferenz abgehal¬
ten werden könne , die Abrüstungvorschläge unterbreiten
könnte "

. — Gewundener kann man sich wohl kaum mehr
ausdrücken .

Württembergischer Landtag
Stuttgart . 19. November .

Der Landtag ist gestern nachmittag nach fast viermonati -
ger Pause zu einer kurzen Tagung wieder zufammengetre -
ten . Der Zentrumsabgeordnete Dr . Baur hat mit Rück¬
sicht auf seinen neuen Wohnsitz in Breslau sein Landtags¬
mandat niedergelegt , und an seiner Stelle ist Landwirt
Joseph Keller aus Furt OA . Waldsee in den Landtag ein¬
getreten . Ein Antrag der Kommunisten , dem aus ihrer
Partei ausgeschiedenen Abg . Haller - Schwenningen das
Mandat abzuerkennen , wurde an den Geschäftsordungsaus -
schuß überwiesen . Mit der Angelegenheit dürfte sich noch
der Staatsgerichtshof zu beschäftigen haben . Abg . Haller
erklärte in einem Schreiben , daß er aus der kommunistischen
Fraktion ausgeschieden sei und sich keiner Fraktion
anfchließe .

Ein Vorschlag des Aeltestenausschusses , aus Anlaß des
Besuchs des Reichspräsidenten aus Restmitteln den Be¬
trag von 25 000 Mark für besonders Not¬
leidende , namentlich Schwerkriegsbeschädigte , zur Ver¬
fügung zu stellen , fand die Zustimmung des Hauses .

Sodann beantwortete Regierungskommissar Köstlin
eine Reihe von Kleinen Anfragen , aus denen hervorzuheben
ist, daß das Ministerium des Innern zurzeit die Frage prüft ,
wie der Zigeunerplage durch weitere Vorschriften gesteuert
werden kann . Die Ernennung eines Akademi¬
kers zum Rektor an der evangelischen Mädchen -Volks - und
Mittelschule in Schwenningen an Stelle des vom
Lehrerrat vorgeschlagenen älteren Lehrers hatte viel Staub
» ufgewirbelt . Jetzt wurde der Nachweis erbracht , daß der
Vorschlag des Schwenninger Lehrerrats nicht berücksichtigt
werden konnte , weil dieser Vorschlag im Widerspruch
zum Gesetz stand . Auf der Tagesordnung standen dann
noch 6 Große Anfragen , zu deren späterer Beantwortung
sich Staatspräsident Bazille bereit erklärte . Das Am¬
nest iegefetz wurde einstimmig angenommen , und zwar
auch von den Kommunisten , die daran zunächst Kritik geübt
hatten .

Hierauf begründeten Abg . Ernst Schumacher (Komm .)
ein« Anfrage wegen der Arbeiterentlassungen in der Metall¬
industrie , Abg . Dr . Schumacher (Soz .) eine solche wegen
der Verschlechterung des Arbeitsmarktes . Die Kreditver -
willigung habe sich zu einer Provisionserhöhung für die Pri¬
vatbanken ausgewirkt , und die Preissenkungsaktion des
Reichskanzlers sei an ihrer inneren Unwahrheit gescheitert.

Abg . Albert Fischer (Komm .) begründet eine Anfrage
wegen Maßnahmen zur Preissenkung .

Staatsrat Rau beantwortete dis gestellten Anfragen .
Es sei unwahr , daß das Gewerbeaufsichtsamt eine arbeiter¬
feindliche Stellung einnehme . Die Arbeiterentlassungen feien
überaus bedauerlich , aber eine Folge der Absatzstockung und
der Geldnot , die durch staatliche Maßnahmen nicht beseitigt
werden können . Die Ueberwindung dieser Not müsse aus
der Wirtschaft selbst kommen . Die Kraftfahrzeugindustrie
leide besonders an der übermäßigen Auslandskonkurrenz
und bedürfe eines ausreichenden Zollschutzes, damit die
Werke sich wieder heraufarbsiten können . Die Zahl der
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'^ Aber da lag der Basse , verendet , beide Kugeln gut Blatt

. Frau <vophy kniete nieder , betastete die elfenbeinweiß
schimmernden Gewehre , die braunen , gekrümmten Haderer ,
und plötzlich faßte sie nach meiner Hand , strahlte mich an :

„Ich dank ' Ihnen , dank ' Ihnen tausend - tausendmalll ! So
heb ' ich mich nur amal g

'freut , wissen S '
, damals bei dem

Sechzehnenderl "

„Und ich freue mich noch mehr , gnädige Frau , daß ge¬
rade Sie den alten Einzelgänger auf die Schwarte legten ,
der Kerl war schon seit Jahren bekannt , — dafür gibt 's auch
einen besonders großen Bruch , — lind was nur der Vinzenz
sagen wird ? "

Eine Nachtschwalbe surrte dicht an uns vorbei , wie mit
einem Schlage waren alle Farben erloschen, tief und schwer
fielen die Schatten der warmen Juninacht Ich mußte
mahnen :

„Es wird Zeit für den Heimweg ! "

„Ja , ja , gleich . . .
" Noch einmal berührten die kleinen

rosigen Finger die harschen Rückenfedern :
„Aber dem Vinzenz sagen wir vorerst nichts , dös gibt

ans Ueberraschung ! "

Der erwartete uns sckon , hatte seinen dritten und besten
Bock geschossen , einen ungeraden Achter mit einer kleinen
Nebenrose und breit ausgelegten , pechschwarzen Stangen .
Als wir dann , nach dem Abendessen , noch gemütlich bei¬
sammensaßen , rumpelte drunten der Wildwagen über den
Kies , gleich darauf trat der Diener ein :

„Förster Thieme hat den Keiler gebracht ! "

Meinem Freund siel fast die Zigarre herunter .
„An Kei - ler ? ! Ja , ober sag ' nur g

'rad . . .
"

Doch da war Frau Sopherl auch schon zur Tür hinaus ,
stürmte immer zwei Stufen auf einmal nehmend , die Treppe
hinab .

, „Alterle , hast du den . . . ? ! "

unterstützten Erwerbslosen betrug am 15. November 2900.
Die Regierung sei gerne bereit , sich wegen Erhöhung der
Cr rbslosensätze mit dem Reichsarbettsministerium in Ver¬
bindung zu setzen . Die Zahl der Kurzarbeiter betrage in
Württemberg zurzeit 30 — 40 000 . Für Notstandsarbeiten
stehen bei uns 1,2 Millionen Mark zur Verfügung . Wenn
di ? Rreisf -mküN " auch nur die Aufrechterbaltuno d " " August¬
preise erreiche , so sei das schon ein beachtlicher Erfolg .

In der Sitzung am Donnerstag trat Abg . Gengler
( Zentr . ) für den Vertrag von Locarno ein , dessen Ableh¬
nung nach seiner Ansicht für die deutsche Wirtschaft ver¬
hängnisvoll wäre . Er forderte scharfes Vorgehen gegen
die Wucherzinsen . — Abg . Göhring (S . ) wandte sich gegen
die Zollschutzpolitik und begründete die Anträge seiner Par¬
tei aus Einführung der Kurzarbeiterunterstützung , Ausdeh¬
nung der Erwerbslosenunterstützung auf die Jugendlichen
und Einführung der Landesgefahrengemeinschaft . Abg .
Baumgärtner (BB .) führte die wirtschaftliche Notlage
auf den Willen Englands und Frankreichs zurück, Deutsch¬
land vom Weltmarkt zu verdrängen . Durch den Mittelstand
gehe ein unheimliches Sterben durch Häufung der Kon¬
kurse. Die einzige Möglichkeit zum Wiederaufstieg sei, daß
man die Wirtschaft auf die Landwirtschaft aufbaue . Der
Arbeitslohn sei nominell höher als vor dem Krieg , die Ar¬
beitsleistung geringer . Abg . Roth ( Dem . ) bestritt , daß
die Kurzarbeiterunterstützung eine Unterstützung für die
Industrie darstelle . Die Entwicklung müsse sich in der Rich¬
tung nach einer europäischen Zollunion bewegen . Seine
Partei sei gegen jedes Ansammeln von Steuern und vor
allem auch dagegen , daß aus diesem Sammelbecken Dar¬
lehen an eine recht faule Kundschaft gegeben werden . Der
Redner fragte nach den Sparmaßnahmen und der Staats¬
vereinfachung in - Württemberg . Abg . . Ernst Schu¬
macher (Komm . ) erklärte , die Zollpolitik sei ein Hemm¬
nis für die wirtschaftliche Entwicklung . Abg . Dr . Elsas
(Dem .) wünschte , daß auch die Jugendlichen die Erwerbs «-
losenunterstützung bekommen . Im übrigen warnte der Red¬
ner vor Uebertreibungen , da diese nur geeignet seien, die
Wirtschaftskrise zu verschärfen .

Staatsrat Rau teilte mit , daß die Landesgefahren -
emeinschaft demnächst emgeführk werde und daß auch
ugendliche die Erwerbslosenunterstützung erhalten sollen.

Für den Artikel im Staatsanzeiger betr . den angeblichen
Käufer ft reist überneh ne er die volle Verantwortung .
Der Artikel spreche nur aus , daß auch die Käuserfchaft als
preisbildender Faktor mit herangezogen werden solle durch
Zurückweisung übersteigerter Preise . Darin lag keine Auf¬
forderung zum Käuferstreik . Nach weiteren Ausführungen
der Abgg . Harkmann (DB .) und Sieger (Volk .)
wurde die Abstimmung über die verschiedenen zu den An¬
fragen gestellten Anträge auf morgen nachmittag verschoben.

Nach einem Beschluß des Aeltestenausschusses dauern
die Verhandlungen zunächst bis Ende der Woche. Die erste
Hälfte der nächsten Woche bleibt mit Rücksicht auf den
Reichstag sitzungsfrei und in der zweiten Hälfte der näch¬
sten Woche hofft man mit dem vorliegenden Arbeitsstoff
vollends fertig zu werden . Im Dezember will man etwa
vom 15 . bis zum 20 . zusammentreten und im nächsten Jahre
ist der Wiederzufammentritt des Landtags auf Mitte Januar
vorgesehen . »

Anträge an den Landtag . Vom Zentrum sind Anträge
eingegangen für die Ausführung von Notstandsarbeiten ,
Erhöhung der Erwerbslofenunterstützung , Fürsorge für
Kurzarbeiter , Umwandlung der kurzfristigen öffentlichen
Kredite in langfristige , Herabsetzung der Zinssätze und der
Bankgebühren , Abschaffung der Luxusumfatzsteuer , Herab¬
setzung der Steuerverzugszinsen und Nacklaß von Steuern
bis zu 100 Mark in außerordentlichen Fällen . — Die demo¬
kratische Fraktion beantragt monatliche Ausweise über den
Staatshaushalt .

Der völkische Abg . Mergenthaler hat zwei Anträge ein-
a " bracht , worin das Staatsministerium ersucht wird , bei der
Reichsregierung mit allem Nachdruck aus die Nichtannahme

„Nein , dein Frauerl , einen ganz kapitalen Weißbunten ,
schau ihn dir nur mal an ! "

Auf der Rampe lag das u - igtz , wehrhafte Wild , rot be¬
strahlt vom Widerschein der"'

Windlichter Man soll die
Feste feiern , wie sie fällen . . . Ich l! ieg in den Keller und
hrstŵ noch zwei Flaschen 1868er Johannisberger Schloß -
abzug herauf , füllte die hohen , grünlichen Römer :

„ Weidmannsheil , gnädige Frau ! Daß Sie und der Vin¬
zenz mir in jedem Jahre die Freude machen , meine lieben
Gäste zu sein ! "

Es war der Abend des IS . Juni 1903 . . . Und kein
Ahnen kam mir , daß sich auf den Tag vier Monate danach
das Schicksal zweier mir so lieben Menschen erfüllt haben
würde , daß ich es dann kennengelsrnt hatte :

Das große Grauen .

Schloß Terofal in der Oed, am 1 . Sept . 1903.

Mein lieber , guter Alterl

Heute bin ich wirklich in Verlegenheit , wie ich beginnen
soll ; denn ich muß Dir eine Absage schicken. Weißt ja wohl
noch , daß wir für den Herbst ein Wiedersehen in Terofal
ausg

'macht hatten und nun , . . Aber Du brauchst nicht zu
erschrecken , Alterle , mit der Sopherl tznd mir ist 's nichts, sind
beide gesund und fidel , bloß seit acht Tagen bin ich nimmer
zur Ruhe gekommen , ist nämlich ein „Bauernschreck " im
Revier , ein Wolf , der Fährte nach . Hast wohl nichts
davon gehört in Deiner stillen Waldeinsamkeit , trotzdem so-
gar die hauptstädtischen Zeitungen drüber berichtet haben .
Die Bestie hat mir das ganze Revier roglig gemacht , alles
Rotwild versprengt , und der Niki Pernegg mit seinen
Leuten , die ärarischen Beamten , ich und meine zwei Jäger
sind immer auf den Füßen . Haben aber nichts in Anblick
bekommen . Manchmal findet man einen frischen Riß , oft
ist wieder Ruhe , und wenn man meint : „So , schön , jetzt is
dös Malefizvieh ausgewechselt " — ja, Schnecken, gleich
spukt's wieder ! Zehn Pfund sicher habe ich abgenommen ,
bin halbste Nächte , ganze Tage draußen und grantig , gran¬
tig ! Alterle , sei mir nicht böse , gelt ? Von einem Bei¬
sammensein hätten wir jetzt nichts , ich muß erst einmal
wieder heraus aus der Oed, Menschen sehen, nicht bloß
Steiner und himmelhohe Berge . Ende Oktober fahren wir
nach Kis -Erdö , da kommst Du dann zu uns , schießt Hirschen
und Sauen so viel als Du magst . Mein Frauerl würde
lieber heute als morgen packen, geht aber nicht, » rst muß der
Bauernschreck Herl Du , so habe ich mich nie geplagt um
einen Löwen oder Leoparden . Weißt Du noch, wie der
„ Halidi, " der Achenziboy , mitten in der Nacht ins Zelt

des Vertragswertes von Locarno hinzurvst-kcn und dem
Landtag die Stellungnahme des Staatsministeriums zu die¬
sem Vertragswert darzulegen .

Württemberg
Stuttgart , 19. Nov . 25 Jahre Handwerkskam¬

mer . Am 3 . Dezember begeht die Handwerkskammer hier
das Jubiläum ihres 25jährigen Bestehens . Aus diesem An -
laß soll ihr von den Organisationen des Handwerkskammer -
bezirks ein Geschenk überreicht werden in Form einer Stif¬
tung , deren Zinsenerkrag es ermöglicht , alten , kranken ,
hilfsbedürftigen Handwerksmeistern einen kostenlofen Ferien¬
aufenthalt im Erholungsheim Bad Niedernau zu gewähren
oder ihnen sonstwie eine Unterstützung zuteil werden zu
lassen.

Dorstandssihung der Wurtt . Landwirlschaflskammer .
Der Vorstand der Mürtt . Landwirlschaflskammer hielt am
12. November hier eine Sitzung ab . Es wurde befchlossen,
die nächste Hauptversammlung am 9 . und 10. Dez.
in Stuttgart cdzuhalten . Zur Besprechung sollen kommen
Nahrungsmittelversorgung und Preisverhältnisse , Absatz¬
schwierigkeiten , die heutige Nente , die Kredltnot und die
öffentlichen Lasten in der Landwirtschaft . Genossenschafts ,
fragen und der Entwurf über den endgültigen Reichswirt -
sckafksrat . Die Mahlen zur Landwirtschafkskammer
sollen Ende Februar vorgenommen werden . Der neue
Sleuergeset enttvurf deS Finannninisteri ms , der einige Er¬
leichterungen bringt , wurde eingehend beraten . Der Ent¬
wurf wird in dieser Mache im Landtag behandelt werden .
Ueber Kredittragen wurde mitoeteilt . daß die Verschul¬
dung der deutschen Landwirttckalt nach . Vorkrieaszins -
sätzen berechnet heute rund 10 Milliarden Mark
beträgt . Die Verschuldung der wnrtt . Landwirtschaft wird
nach den heutigen Zinssätzen auf 50—60 Millionen Mark
geschätzt . Da mit einer allgemeinen Rentabilität der Land -
wirkschask In den nächsten Jahren nicht gerechnet werden
kann , wird den Landwirken geraten , nur in den allerdrin -
aendsken F8 " »n Schulden zu machen . Anläßlich der Anfang
Februar in SRttanrt stattfiudenden Londw . Woche soll am
Montag , den 8 . Februar , von der Württ . Landwirtschafts -
Hemmer ein e !" *äe >aer Vorttr >ask " rs abgebalten werden .
Als Redner stud vorqeseben Dr .

'Saaawe -Berlin über be-
kriebswirtschaftticke Fragen und Dr . Schindler -Berlin über
aw -n-ikauttcke Lauchyirtschcttt . ^ um Scktziß wurde noch eine
Reihe lausender Anaelsgenheiten erledigt .

Ergebnis der »weiten Volksschuldienstprgfung . Nach
einer Bekanntmachung des Evang . Oberschulrats sind auf
Grund der im November abgehaltenen Prüsi ^ng 68 Lehrer
und 19 Lehrerinnen zur ständigen Anstellung an evanässi -
schen Volksschulen in Württemberg für befähigt erklärt
worden .

Die Arbeiksmarktlage kn Stuttgart hat sich in der ver¬
flossenen Woche weiier verschlechtert. Insbesondere in der
Metall - und Schulündustrie stehen weitere Entlassungen
bevor . Die Zahl der Bezieber van Erwerbslosenunterstützung
ist auf 739 männliche u . 72 weibliche Nersonen gestiegen . Der
Zugang in letzter Woche betrügt 125 männliche und 15
weibliche Empfänger .

Die Stuttgarter Straßenbahnen haben in den ersten 7
Monaten des Jahres 1925 nicht weniger als 60 610 000
Personen befördert . Am stärksten war der Verkehr im Juni
wegen der Landwirtschaftlichen Woche mit 9 980 000 Per¬
sonen . Die Zahl der gefahrenen Wagenkilometer beträgt
in den 7 Monaten 12 664 000 . Auf 1 Kilometer kommen
durchschnittlich 4,77 Personen gegen 3,62 in den gleichen
Monaten des Jahies 1913.

Bautätigkeit . Der Bau - und Heimstättenverein , C , G , m.
b . H . , Sitz Stuttgart , hat in einer verhältnismäßig kurzen
Zeit in Stuttgart auf dem sogenannten Gauchergelände
unterhalb des Schönblicks hinter dem Pragfriedhos etwa
70 Wohneinheiten

'
in Angriff genommen , von denen der

weitaus größere Teil unter Dach stc
'st . Der Verein wird im

ganzen etwa 609 Wohneinheiten aus diesem Gelände er¬
stellen .

komml : „ Simba vwana ! ' Fünf Minuten später hat es
geschnallt, und am anderen Morgen haben wir den alten
Mähnenlöwen gesunden , leider schon angeschnitten . Wenn
ich bloß wüßle , wo das Teuselsvieh hergekommen ist ! 1862
hat mein Vater den letzten geschossen , vor 41 Jahren . Ist
am Ende auch nur ein großer , verwilderter Hund , aber die
Leute reden natürlich gleich allerhand ungereimtes Zeug ,
ein Werwolf , womöglich einer , der mit dem höllischen
Schürmeisler in Verbindung steht . Sind hatt Einödbauern ,
da kann man nichts macken , gegen die dummen Leute wächst
kein Kräuteri . Sei nicht bös , Alterle , wenn ich schließe, ich
will wieder ins Revier , es läßt mir keine Ruhe . D ' Sopherl
läßt recht schön grüßen , und ich bin heute und allzeit in
Treue init Handschlag Dein Vinzenz .

I>. S . Du , der Keiler ist fein geworden , rein närrisch war
das Frauerl vor Freude !

Nachdenklich faltete ich das Schreiben zusammen , da fiel
aus dem Umschlag noch ein Zeitungsausschnitt heraus :

„Bauernschreck . Unter dieser Bezeichnung macht in letzter
Zeit ein starkes Stück Raubwild , das — wie Kenner ver¬
sichern — der Fährte nach nur ein Wolf sein kann , in der
Gegend um Rheiderspitze und Hochkogel viel von sich reden .
Außer zahlreichem Nutzwild wurden auch mehrere Stücke
Jungvieh gerissen . Hoffentlich gelingt es bald , des sagen¬
haften Untiers , das für die armen Einödbauern zu einer
wahren Landplage geworden ist, habhaft zu werden . "

Na , also da hatte ja nun auch Terofal in der Oed seine
„Sensation .

" Seltsam , wie zerfahren der Vinzenz dies¬
mal schrieb, so gar nichts Persönliches , wie jemand , der
einen Brief mühsam zufammengestoppelt , um — die Haupt¬
sache nicht sagen zu müssen . Denn irgend etwas stimmte
da nicht ; das las ich aus ein paar Worten heraus : „Ich
muß erst einmal wieder raus aus der Oed, Menschen sehen,
nicht bloß Steiner und himmelhohe Berg ' . . .

" Eigentlich
war es das alte G 'sang 'l, das kch nun schon kannte : zwei ,
drei Monate Einödleben und dann ein fast krankhaftes Reise -
fieber . Aber lange konnte es ja nicht dauern , bis der

„Bauernschreck " zur Strecke kam. und Frau Sopherl würde ,
wie ich sie kannte , von früh bis abends im Revier sein —

wehrhaftes Wild zu jagen , das war so etwas nach ihrem
Geschmack !

Die Tage vergingen , und der September neigte sich seinem
Ende zu . Stare und Störche waren nach Süden gezogen ,
in froststillen Nächten klang das Trompeten der Kraniche ,
und der Auenwald prangte In seinen leuchtendsten Farben .
Früh und abends birschte ick auf den Geweihten , tagsüber
hatte ich mit Hühnersuche und Kräbenbütte genug zu un .
denn der Habicht strich und der Wanderfalk ' .

( Fortsetzung ' a !gi .)



Echkerdingen a . F .. 19. Nov . Gasfecnversor -
gung . Am Dienstag ist die Gasversorgung aus Stuttgart
am hiesigen Platz ausgenommen worden .

Böblingen , 18. Nov . Wilderer . In Holzgerlingen
wurde eine schon lange der Wilderei verdächtige Person we¬
gen Jagdvergehens von Landjägern festgenommen . Die
darauf erfolgten Durchsuchungen förderten 10 Gewehre ,
einige Pistolen , sowie mehrere tausend Patronen verschie¬
denen Kalibers zu Tage . Auch wurde die erlegte Beute
vorgefunden .

Tamm OA . Ludwigsburg , 19 . Nov . Bissiger Hund .
Auf einem Bestellgang wurde der hiesige Briefträger beim
Betreten eines Gartens von dem Haushund angefallen und
durch Bisse schwer verletzt .

Besigheim , 19 . Nov . Jagdpech . Bei einer Treib¬
jagd bei Kleiningersheim wurde ein Treiber durch Schrote ,
die vom steinigen Boden abprallten , nicht unerheblich ver¬
letzt .

Lanffen a . R .. 18. Nov . M i l ch a u f s ch l a g . Die hie¬
sigen Milchsiändler haben den Preis für ein Liker Milch
von 25 auf 30 Pfennig erhöht , obgleich der Preis , den der
Erzeuger erhält , unverändert blieb .

Vaihingen a . E ., 19. Nov . Wiedergefundenes
Fuhrwerk . Unlängst wurd ein Illingen durch zwei Gau¬
ner ein Sersheimer Zweispänner -Fuhrwerk entführt . Nun¬
mehr gelang es , das Gespann in Karlsruhe ausfindig zu
machen und es den bestohlenen Fuhrwerksbesitzern in Sers -
Heim wieder zuzusühren . Die Gauner hatten die beiden
Pferde bereits für 600 Mark verkauft . Einer von ihnen
konnte verhaftet werden .

Knittlinaen OA . Maulbronn , 19 . Nov . Der Mein
aus der Straße . An einem Lastwagen , der Wein ge¬
laden hatte , brach nachts ein wichtiger Teil am Getriebe .
Der Wagen stürzte um , wodurch der Wein teilweise ver¬
loren ging .

Amlishaaen bei Gerabronn , 19 Nov . Brand . Die
Schloßscheuer des RUteroi -t ''>be ^ <"' rs Bürger ist mit großen
Getreidevorräten und vielen landwirtschaftlichen Maschinen
abgebrannt .

Tübingen , 19 Nov . Von der " niversi ^ öt . Der
Staatspräsident hat dem außerorden ' en Prosissor für Mi¬
neralogie Dr . Berger für seine Person die Rechte eines
ordentlichen Professors verliehen .

Horb a . B ., 19 . Nov . Gut abgelaufen . Der Bahn¬
arbeiter Johann Dettling von Rexingen wollte beim An¬
zünden einer Richtlaterne einer aus Richtung Dettingen an¬
fahrenden Rangierabteilnug ausweichen , dabei wurde er
von dem aus Rottweil kommenden Schnellzug erfaßt .
Glücklicherweise wurde er seitwärts zu Boden geschleudert,
so daß er mit leichteren Kopfverletzungen davonkam .

Loffenau OA . Neuenbürg , 19 . Nov . Feldbereini¬
gung . Bei der hier vorgenommenen Abstimmungstaglahrt
über eine Feldbereinigung in 17 Gewänden der hiesigen
Markung wurde bei 334 beteiligten Grundeigentümern die
Durchführung des Unternehmens einstimmig beschlossen .

öchömberg OA . Rottweil , 19. Nov . Schwerer Un¬
lücksfall . Der 48 Jahre alte Sägwerksbesitzer Johann
esenfelder hatte auf dem Markt in Wehingen eine Kalbin

gekauft . Das Tier scheute und warf Vesenselder zu Boden ,
der einen tödlichen Schädelbruch erlitt .

Schramberg , 18 . Nov . Entlassungen und Kurz¬
arbeit . Die wirtschaftliche Krise beginnt sich nun auch
ln der hiesigen Uhrenindustrie auszuwirken , wo Entlassungen
vorgenommen und in manchen Abteilungen Kurzarbeit vor¬
genommen werden mußte . In früheren Jahren herrschte
ln dieser Zeit vor Weihnachten jeweils Hochbetrieb .

Lokales .
Wildbad , 20 . November 1925 .

Linden -Lichtspiele . Heute abend ^ 9 Uhr, Sonntag
nachm . 4 Uhr und abends V- 9 Uhr läuft in dev Li-Li
der große Sensationsfilm „Auf gefährlichen Spuren "

mit Harry Piel in der Hauptrolle . Der Film ist voll
spannender , interessanter Handlung von Anfang bis Ende ,
wie man es ja bei Harry Piel -Filmen nicht anders ge¬
wöhnt ist . Als Beiprogramm läuft eine Naturaufnahme
„ Eine Fahrt ins Berchtesgadener Land "

. Dazu die
neue Ufa - Wochenschau.

Familienabend des Mandolinenvereins . Am mor¬
gigen Samstag , abends 7 Vs Uhr , findet im Saale der
„Alten Linde " der Familienabend des Mandolinenvereins
statt . Bei musikalischen und gesanglichen Darbietungen
(es wirkt ein Solisten -Quartett des I . Mandolinenvereins
Pforzheim mit und das Programm weist nur gute , einen
wirklich genußreichen Abend versprechende Nummern auf)
werden sich die Besucher bestens unterhalten ; auch findet
eine Gabenverlosung statt . Die Bestrebungen dieses rüh¬
rigen Vereins verdienen allseitige Unterstützung durch einen
recht zahlreichen Besuch .

Nach Sprollenhaus . Wegen Erkältung des Vortragenden
fällt (für eine Woche) der heitere Nachmittag in Sprollen¬
haus aus .

Besuch deutscher Gräber in Elsaß - Lothringen am Toten -
sonnkag. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Deutsche,
die am Totensonntag (22 . November ) die Gräber ihrer M
Elsaß - Lothringen beerdigter Familienglieder besuchen wol¬
len , erhalten vom französischen Generalkonsulat in Stutt¬
gart einen Sichtvermerk gegen eine ermäßigte Gebühr . Dem
Antrag auf Sichtoermerkserteilung ist ein deutscher Reise¬
paß oder ein sonstiger amtlicher Personenausweis , sowie ein
Zeugnis des Bürgermeisteramts der elsaß- lothringischen Ge¬
meinde , nach der die Reise stattfinden soll , cmzulchließen.
Aus dem Zeugnis muß hervorgehen , daß sich in der Ge¬
meinde das Grab eines Familienangehörigen befindet . In
Ausnahmefällen wird der Sichtvermerk unter den gleichen
Bedingungen auch von den französischen Grenzposten erteilt .

.Hle 'ne Nachrichten aus aller Welt
Konsistorium . Der Papst wird am 14 . Dezember ein ge¬

heimes und am 17 . Dezember ein öffentliches Konsistorium
abhasten .

Die goldene Rose , die höchste Auszeichnung der katholi -
schen Kirche, soll demnächst vom Papst der Königin Elisabeth
von Belgien anläßlich ihrer silbernen Hochzeit verstehen
werden . Königin Elisabeth , zweite Tochter des Herzogs
Karl Theodor in Bayern , vermählte sich am 2 . Oktober 1900
mit dem jetzigen König Albert .

Die Gräfin Bothmer verurteilt . Das Große Schöffen¬
gericht in Berlin hat die Gräfin Bothmer des Dieb¬
stahls in vier Fällen für schuldig befunden und zu 1 Jahr
Gefängnis verurteilt . Bewährungsfrist wurde nicht ge¬
währt .

Der Privatgelehrte Dr . Karl Hauck wurde vom Ber¬
liner Gericht wegen Diebstahls wertvoller Urkunden usw.
zu IX Jahren Gefängnis verurteilt , der Mitangeklagte
Hohenlocher freigesprochen .

Unglück durch Granaten . In Düsseldorf fanden mehrere
Kinder auf einem Gelände , auf dem die Franzosen ihren
Uebungsplatz hatten , in einem Schutthaufen sog . Priester¬
granaten , die sich beim Spielen entzündeten . Zwei Knaben
wurden sehr schwer verletzt .

Flugzeugabsturz . Bei Helder (H >N ->nd) ist das holländische
Marineflugzeug W . 57 abgestürzt . Die beiden Fliegeroffiziere
wurden tödlich verletzt .

Bei französischen Flottenübungen im Mittelmeer geriet
ein Flugzeug in Brand . Von den vier Insassen konnte nur
einer gerettet werden .

Drei Arbeiter getötet . In Aquila in den Abruzzen ist
in einer K^ nstseidefabrik eine hohe Zsmentmauer eingestürzt ,
wodurch drei Arbeiter getötet und vier verwundet wurden .

Schiff in B . zd . Der Küstendampfer „Lenape " geriet
auf der Fahrt von Neuyork nach Jacksonville an der De¬
laware -Mündung in Brand . Das Schicksal des Schiffs , das
200 Reisende an Bord hatte , ist noch unbekannt .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 19. Nov . 4 .20.
Dollarschatzscheine 97 .32.
Kriegsanleihe 0,1725 .
Franz . Franken 122.35 zu 1 Pf . St ., 25 .34 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 19 . Nov . Tagt . Geld 7—9 o . H ., Monats¬

geld 10—11 .50 o . H ., Warenwechsel 8,5 o . H ., Prioatdiskont
6,75 v . H .

Sk'.'.kkgarter Schlachtoichmarkk , 19 . Nov . Dem heutigen Markt
waren zugetriellen : 39 Ochsen . 9 Bullen , 76 Iungbullen . 75 Iung -
rinder , 22 Kühe , 409 Kälber , 730 Schweine , 32 Schaie und 1 Ziege .
Davon blieben unverkauft : 10 Ochsen , 2 Bullen und 8 Jungbul¬
len . Verlauf des Marktes : schleppend. Sverr - und Beobachtungs¬
markt . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig :
chlen : au- zemäslete Tiere >! 47^ 52
vollslelschiae Tiere
kleilchche T -.ere
gering genährte Tiere
ulken : ausgemäkleie Tiere
nollfl - ilckrge Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

.ingrir .ver : ausgem . Ni
'
nder ^ 53

nollfleischige Rinder
fleischige Rinder
gering genährte Rinder
iihs : ousgemästeie Kühe
vollpeilchige Kük-
fleischige Küh-°
gering genähr-, - Kühe

36 - 4L

49 - 51
38- 47

55
40 - 50
35- 38

31 - 41
18- 28
13- 17

Kälber : feinste Mast - >r. best«!
Saugkälber 76—86

mittlere Mast - und gute !
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämrner u . lllng

Hammel
Weidmostschase geschlachtet

mit Kopf
vollfleischiges Schafvleh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine ' über 240 Pfund :

von 260 —240 Pfd .
dto . von 160—200 Pfd .
dto . fleifch . v ISO—lOOPfd . f
dto . unter 120 Pfd
Sauen

68 - 75
59- 6«

67- vZ

40— 66
95—96
94—95
91- 93
87 - 89
72—SS

Biehpreise . Ellwangen : 1 Paar Ochsen 840—1500. 1 Ochs«
mit 15 Ztr . 735 , mit ' 4 Ztr . 580 , mit 13 Ztr . 594 , mit 16 Ztr .
640 , 1 Paar Stiere 6 -0, 1 Rind 400 , Kühe 400—500, Kälber 500
bis 600 . — Ochsenhausen : Rinder 236—240 -4t .

Schweincpreiss . Buchau . Milchschweine 33—42 . — Büh -
lertann : Milchschweine 30—40. — Ellwangen : Läufer 60
bis 70, Saugschwsine 30—40. — Nieder st etten : Saugschwein «
30—40. — Ochsenhausen : Saugschweine 38—42 , Läufer 60.
— Waldse - Milchsck weine 35—42 -4t .

Ulm , 18. Nov . Pferdemarkt . Zutrieb 374 Pferde . Preis «
für jüngere Pferde : a) schwerere 1000—1400, b) mittlere 700 —900,
zweijährige Fohlen 400—500 , einjährige Fohlen 200—300, Schlacht¬
pferde 50—80 -3t . Handel flau .

Stuttgart . 19. Nov . Vom Mostobstmarkt Die Gesamt¬
zufuhr auf dem Mostobstmarkt Stultgart -Nordbahnhof beträgt bis
heute 3571 Wagen , wovon 1893 Wagen au« dem Ausland und
1678 Wogen aus Deutschland kamen . Die Zufuhren aus Deutsch¬
land haben fast vollständig aufgehört und der Markt wird voll¬
ständig von der verhältnismäßig großen Zufuhr französischer
Mostäpfel beherrscht . Mit dem am nächsten Mittwoch nacht in
Kraft tretenden erhöhten Zoll auf französische Mostäpsel von 800
Mark per 200 Ztr . wird die Einfuhr aus Frankreich so gut wie
aufhören , weil dieser Zoll bei den jetzigen Verkaufspreisen nicht
mehr tragbar ist.

Stuttgarter Großmärkte . Mo st ob st markt auf dem Wil -
helmsptatz : Zufuhr 200 Ztr ., Preis 9—9 .20 -R für 1 Ztr . — Kar -
toffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Ztr . ,
Preis 3 .20—3 .50 -it für 1 Zentner .

Nürnberger Hopsen , 19. Nov . Zufuhr : 30 Ballen : Umsatz:
40 Ballen ; Preis : Markthopfen 425—475 : H . ll .' rtauer 48S bis
540 ; Tendenz : unverändert .

MMlinen-Nmii.
Heute abend 7 Uhr

Probe
im Lokal zur „ Silderburg " .

Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig .

Henkels SckeuerpuIveL
Tklierreickt in reiner vielseitigen IVirlcunz ist äles ausxereicknete dllllett

kl kt äk beste Brbeilskill « 6er tisuskrau in stücke unä V/irtsckolt»
Ma putrt nack sekeuent » Ue » l

W ild b ad . I
Bei der Ausführung von WeLbauarbeiten in der alten

Steige werden durch den Unternehmer Karl Etzel hier
vom 21 . November ds . Is . an bis auf Weiteres täglich
von vorm . 8 Uhr bis nachm . 5 Uhr

Steinsprengungen
was hiemit zurvorgenommen

bracht « ird.
öffentlichen Kenntnis

Stadtschultheißenamt .

Finanzamt Neuenbürg.
Die auf 16 . November d . I . fällige II . Rate der Ver¬

mögenssteuer 1925 (im gleichen Betrage wie die l . Rate )
wird durch Herrn Steuersekretär a . D . Bader im Sitzungs - : » ,,
saal des Rathauses am Samstag , den 21 ., und Montag , !MI
den 23 . d . M -, je vorm . 8— 12 und nachm . 2— 6 Uhr ein - MI
gezogen .

Der Vermögenssteuerbescheid von 1924 ist^
mitzubringen . i

Zahlungen nach dem 23 . November sind an das Fi¬
nanzamt zu entrichten , welches entsprechenden Zuschlag '

festsetzt .

Osnkssgung .
?ür cjie vielen Beweise herrlicher Teil¬

nahme an stem sckmerrlicken Verlu8te meiner
lieben brau , unserer Zuten Mutter , Orokmutter ,
Zckwester , Lckwä^erin und Tante

I-ins iisug U

^ ^ ^ Meger- il. Militiin»ereinWM
!» ! Am Sonntag , den 22 . November 1925

gsb . k*1su
saZsen wir auf stiessm VVeZse unsern herr¬
lichsten Dank . Insbesondere stanken wir
stsm Herrn Oeistliciien kür stie trostreichen
Worte , sten Krankenschwestern kür ihre liebe¬
volle pflege , sowie kür stie überaus rablreidien
öiumenspensten unst allen stensn , stie sie rur
letzten Kuke begleiteten .

Ois trsusrticjsn iliniöt ' blisbsnsn .

Sonntag .

Gedächtnisfeier für die Gefallenen
i in der evangelischen Stadtkirche .

Der Verein beteiligt sich vollzählig und tritt V« Stunde
'vor Beginn des Gottesdienstes beim alten Rathaus an .

Der Vorstand .

Hiesige Frau sucht Arbeit ,
auch

Z MW » ll. Meli.
Zu erfragen in der Tag -

blatt - Geschäftsstelle .

Zu verkaufen :
Getragene Mannskleider ,

geeignet für Waldarbeiter .
Zu erfragen in der Tag¬

blatt - Geschäftsstelle .

Freibank .
Don Samstag mittag 2 Uhr ab ist gut gepöckeltes

zu haben .
Schweinefleisch

In der Wilhelmstraße

geeiMlerMWMellgeW
wenn möglich mit Wohnung .

Angebote unter Nr . 271 an die Tagblatt -Geschäftsstelle . Ivor Beginn des Gottesdienstes .

Liederkranz Wildbad .
Einladung

zur

Gefallenen-Gedächtnisfeier
am Sonntag , den 22 . November 1925 .

Der Verein beteiligt sich an der Gedächnisfeier für »
unsere Gefallenen beim Vormittagsgottesdienst des Toten¬
sonntags . Er nimmt geschloffen am Kirchgang teil .

Zusammenkunft vor dem Vereinslokal eine Viertelstunde
Der Vorstand .

ReMMleger Büge
sowie

RehVggout und
Hasen

empfiehlt
Adolf Blumenthal .

Gasth . z.WildenMann
Freitag m- Samstag

wozu höflichst einladet Davtk » BSuvster .



ls . tzusMteii de! billWte» Mr reellen weisen

es

es

SS

Aus bsvorstsbsnäs Wsibnaebten
empkeble mein

gwÜW Isger i« kNrbmUbkl Z
VON Weiäen unä la . peääjZrobr , aukVVunscb aucb in javanbraun
^ nbeitsstsnäsi ' Zarniert, ^/ägcbötk'ubörl , ölumsriknippsn ,
^ intopfsisnciöi' , sowie alle anäeren Lorten Xorbivspsr,.
perner Zrokes OsZer in Puppenwagen , Puppsnklspp -
wsgen , Xinäenmöbel von llolr , Weiäen unä peääiZrobr,
Xincienstüble mit KIosetteinricktunZ, ^ utolenken, poäel -
seblittsn , Lebneesebube , aucb ^ ugenäsebneegeliube .

Wilk .Ik'sibsi'
, Xonbmseksp

WÜbeimstnaöe >33
Lpsrisigssobätt in konbwsi ' sn , i< inäsrwsgsn unä vsnwsnäts

2wsigs .

üemlrtlgiivg odnv LsnlMasg nern gestnttel

50pfg . XmäLvrLitunq . Osc Kbsm -s Loco '
rxlse cllalack2situn ^ ,si!pL

'
gLatü

«ÄSlsLIUNUr

IMINRNL Luek keut un «L nrEyE
Autte «LoV « e »r

ft/IsssSripI ^ Or 'Lll !
»pattin " das beste Venicktungs -
mittel der Welt ^eZ. Natten u . Väuse.
IdsisOtiÄcNicrb , für Uaustiere
t-InsOkiÄciliOl ^ kür ätsnscken.

lötet nur Natten und Mäuse , aberj
in einer nock nictit daxswesen«n
Weise .

Millionen von Privatpersonen u .
viele Pebörden , Städt. u . Staatl.
Verwaltungen Kaden sick von der
verbeerenden Wirkung dieses vor
rügliciien Präparates üderreugt.

In tausenden von püllen sink aut
den vsrscdiecl . Outsböken , Scklackt -
döken usw . in einer einr. Xackt
b. ru 150 Natten ru Orunde gegang .
»Nattin " räumt kuredtdar unter äen
Natten aut uncl sind diese wie weg -
gedlasen.

l Dose nebst genauer Oebraucks -
^ nweisung und Oarantiesckein kür
sickeren Lrkolg MK, 4 .90, exki . Porto
und Nacknadmegedülir.

Wostkäiisoks
llssinkirisn - und Ungsrislsn -

Vsnnioktungs-4nstslt
1^ . ^ >6 ^ 6 »- , voi ' imUN ^
vüppslslnsks 28 , pennnuk 3120

Usllüolillkn-Vkrklll Nlälrsü .
morgen 8amStag , äsn 21 .

dlovsmbsr , absnäs ab 7 Vs Obr, kinäst im
Laale äss Ootol „ /Vlto binäo" unser Auf Samstag abend 8 Uhr werden die Mitglieder des A . D . G .-B .

sowie die gesamte arbeitende Bevölkerung zu einer

^amilisn -^bsnci W noMrnEgen Besprechung
verbunäen mit musikaiiscksn unä §esan§
lieben varbietunMN, sowie Lsbsnvsrlosung
statt , wogu wir ciie iMZIisäer, sowie breunäe
uncl üönner unseres Vereins mit ^ n-
xietlörixsn kreuncii . einlacien . Eintritt kür
^ itxlieäer krsi , sonst 50 Oks - Mberes
Programm.

Freiwillige Oabsn rur Verlosung werclen
äankenä entgegengenommsn bei Vorstancl
Walter uncl im tiotsl „^ lts Oinäs "

zwecks endgültiger Aufstellung der Kandidatenliste zur Gemeinderatswahl
in das Hotel Weil dringend eingeladen.

M . MWk GemrkWslsbuüd, Mgkme MW.

Merck m WeUchts - Mzeiger
'

Crsch!
Geschäftsempfehlung.

Empfehle mich zur Ausführung

. Schlofferarbetten
bei billigster Berechnung .

Wilhelm Schlüter.

Wildbad .
Hochzeits-Einl adung .

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte , sowie Schulkameraden und Schulkome-
rädinnen zu unserer am Samstag den 21 . November
1925 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Bahnhofhotel in Wildbad abends zu einem
Glas Wein freundlichst einzuladen , und bitten ,
dies als persönliche Einladung betrachten zu wollen.

MM TM
Nürnberg

Emm Kmelmm
Tochter des

Fabrikarb. Lhr. Kappelmann, Wildbad .

Trauung um Vsl Uhr .

D Lssebälls -^ i'öllnung D
— unrl ^ mpistilung . D
^ Oer verstirb Oinwobnersckakt von Wilcl- ^
— baü unä Om ^ebunZ äis böklicbe iViitteilun ^, ^
2L äak ick in meinem llause , Ltrsubsnborg - —
— strsKs blr . 49 , eins blsnälung in ^

D Kolonislwsi ' en , Ligappsn , -

— Oigsnstlsn uncl ^ sbalc -
^ einZericktet bade . Ick werbe bestrebt sein , —
— meine verebri . Kunäsckakt stets mit nur erst- —
E Klassiken Waren ru deäienen.
— Oleickreitiss macke ick clarauk aufmerksam , ^

ciak meine —

Z 6smüssksn6 ! ung ^
^ üas Zanrs üabr im Letrieb unä stets mit —
— Ware §ut versebsn ist . ^
— Om reckt xablreicken öesuck bittet böklick —

^ Wilkslm Litel . ^
SonntsA nsckm . "4 Ukp uncl sbencls V- 9 Ukr

^ » M » M » » MI » » MlMI « » » » II» » IMl » lI^

Musik -Verein Wildbad .
Der Verein beabsichtigt, die Musik -Kapelle zu vergrößern ,

und bittet deshalb
junge Leute , die gewillt sind , die Musik zu erlernen ,
sichheute abend 8 Uhr in der Turnhalle (Bereinszimmer )
zu melden. Der Ausschuß .

Evang. Volksbund.
Am Sonntag , den 22 . November 1925, abends

8 Uhr in der Stadlkirche

VO rl
Herr Springer , früher Arbeitersekretär , jetzt Geschäfts¬

führer des evang . Volksbunds , spricht über seine Eindrücke
von der
WelLkonferenz der christl . Kirchen in
Stockholm für prakt. Christentum .

Der Eintritt ist frei. Jedermann ist eingetaden .
Der Ausschuß : I . A . Dr . Federlin .

Deutschnationale Bolkspartei
<W B . P .>

MrrSs «BrrB Sitzung
am Samstag , den 2t . ds . Mts . , abends 8 Uhr im

„Wildbader Hof" (Privatzimmer) , 1 Treppe hoch.
Erscheinen aller Ausschußmitglieder dringend nötig .

Der Vorstand : I . A . Finckh .

» IiiiIEWele
Heute sbencl V- 9 Ulli *

MlgKk MillMlllMl'IM!
Irotr billjZsIei Preise wr Qualitätsware

Zewabre icli

bsi ksnLsklung
10-13 krorent Osdsll
UiiMl- W«I lientMie di» LS kwWot ksbstt
Lvkukksus I^isvesciss

V^ ilk .
'
snsibsn .

Fiitzhilll -Perkiii
Wildbad .

Am Freitag , den 2V . November 1925 , abends 8 Uhr
findet im Gasthaus zur „Silberburg" eine

Monats-Versammlung
statt . Tagesordnung :

1 . Wahl des Vereins -Iugendausschusses .
2 . Weihnachtsfeier .
3. Verkauf der Schwer -Athletik-Geräte .
4. Verschiedenes.

Im Interesse der wichtigen Tagesordnung erwarten
wir restlosen Besuch sämtlicher Mitglieder.

Der Ausschuß .

Lioswsi'-

tlsi 'i'v I^iel
in äem Zensatioris -Vrama

tiiWMMIMMeii
Lieben ^kte in Pis unä Zcbnee

M « kshrt w 8 « erck^
'' S ' bmoses, , nsn

emptieblt billisst bei bequemen fkstönrsblungsn
Lsrl ^ ubseb jr . , ^ nrlslstr .

l^spsi ' slui ' sn an Leknsibmssokinsn
aller Lüsterne weräen billisst ausZefübrt.

Oie neueste Wockenscftau
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